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Heiko A Oberman (1931 2001)
Am 22 Aprıl 2001 1St Prof el Oberman über dessen 70 Geburtstag

der etzten Ausgabe der Geschichtsblätter berichtet wurde I1uscon Arı
ZONa gestorben Um ıhn Tauern nıcht NUr Angehörigen und Freunde
sondern auch zahlreiche Hıstorıker Kırchengeschichtler und Theologen Er
War Cc1in anregender orıgineller Ja, „genlalıscher Reformationshistoriker
Miıt sCcCiNnem ausgepragtien Selbstbewußtsein SCINEN Eınfällen und SC1INeEeTr

freimütigen Rede hat CT dıe Erforschung der Reformationszeit bereichert und
interdiıszıplınär ausgerichtet Eın schönes Zeichen dieser Ausrıichtung 1Sst das
VON iıhm mıiıt Thomas radyJI und James TaCYy herausgegebene and-
hook of European Hıstory, 1400 1600 erschıenen be1ı T1 Leıden
2 Bde
Dıe Stationen des Nıederländers der Grunde C111 Kosmopolıit SCWESCH
1st Waren dıe Harvard Universıty und die Unı1Lversıtäten übıingen und
I1uscon Arızona en der Lehrtätigkeıit dıie lebendig und voller An-

(unvergeßlich siınd be1 vielen Studierenden „Sternstun-
den der Kırchengeschichte‘“‘ JTübıingen) hat IB mıiıt geschickter and C1N1-

OC Forschungsorganisationen den Universıiıtäten und Publikationsreihen
ren!  rte Brill Verlag N en gerufen und betreut Hıer erhielten

Wıssenschaftler und Wiıssenschaftlerinnen 6C1Ne Gelegenheit arbe1-
ten und publızıeren: ZU eıten Themenbereich zwıschen Mıttelalter und
Neuzeıt. Besonders bekannt wurde der VON ıhm und anderen ollegen C1N-

gerichtete Sonderforschungsbereich Spätmittelalter und Reformation ı
übıngen, der VON der Deutschen Forschungsgemeinschaft finanziert WUT-
de und miıt dem Projekt „Flugschriften der Reformationszeit“‘ dıe Aufmerk-
samkeıt auf sıch Z
Z7u Themen Aaus dem genannten Bereich hat €e1 Oberman auch selber
gearbeıtet und publızıert Der Herbst der mıiıttelalterlichen Theologie (1963)
erden und ertung der Reformation (1977) Wurzeln des Antisemuitis-
INUS (1981) und Martın Luther ensch zwıschen (Gjott und Teufe]l (1981)
Immer wıieder hat Oberman sıch mıf Johannes Calvın und der Reformation

enf beschäftigt Verständnis hat ET ebentfalls für dıe Radıkalen der Re-
formationszeit ezeıgt! W ds sıch WECN1LSCI CISCHNCH Veröffentlichungen
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nıederschlug, aIiur aber in seinen beiden Buchreihen 1m Brill-Verlag
(Leıden), die CI immer wıeder für Arbeıten über TIThomas Müntzer, Andreas
Karlstadt, die Täufer, Spirıtualisten und Antitrinıtarıer ZUT Verfügung stell-

199 / konnte hıer ebenso dıe Festschrı meınem Geburtstag,
Außenseıter zwıschen Miıttelalter und Neuzeıt, herausgegeben VON Norbert
Fıscher und Marıon Kobelt-Groch, erscheıinen.
e1 Oberman 1st, WIEe Ihomas rady in seinem Nachruf schrıieb, e1-
ner Vısıon VON den „plur: treams of reformatıon““ gefolgt. Das erklärt den
interkonfessionellen Zuschnitt se1lner Arbeit Davon hat den reformierten
Niederländer neben der sozlalgeschichtlich orientierten Frühneuzeitfor-
schung gerade auch das tudıium Luthers überzeugt. Daß ein Reformierter
den Wıttenberger Reformator einer Lichtgestalt der Reformatıon stilısıer-
te, wiıird den Reformierten manches Kopfschütteln verursacht aben,
und Luther nıcht alleın den Weg der Reformatıon gewlesen en soll,
hat Oberman nıcht den lutherischen Kirchenhistorikern nıcht 1Ur

Freunde beschert. Beides spricht jedoch für die SOUVerane Unabhängigkeıt
Obermans Er1e unbeirrt: ‚„Luthers au auf dıie bekennende Kırche (an-
gesichts der Naherwartung der ndzeı1 wıeder die Wırklichkeit 10808

FG JTage und ann eshalb, recht gesehen und richtig bewertet, mıiıt reichem
Gewıinn für dıe Christenheıit eingeholt werden.‘“ Mehr als andere ist
e1 Oberman der Historiker er protestantischen Konfessionen SC-

mıt seinen tudien ZU späaten Miıttelalter auch eın Hıstoriıker des
Katholizıismus. Er beschrieb dıe Vergangenheıt und ehielt dıe Gegenwart
1Im IC

Hans-Jürgen Goertz
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